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Web GIS - Alles im Netz
Das Internet und Web-Technologien ha-
ben nicht nur den Zugang zu Geoinforma-
tion revolutioniert, sondern gleichzeitig den 
Grundstein zu einer Entwicklung gelegt, die 
wir heute als „Online GIS“ bzw. „Web GIS“ 
bezeichnen. In diesem neuen Paradigma er-
möglichen Internet- bzw. Webtechnologien 
die Kommunikation zwischen den einzel-
nen GIS-Komponenten.  Das neue UNIGIS 
Modul „ArcGIS for Server“ zeigt am Beispiel 
von ESRI Technologie wie das funktionieren 
kann.
» S. 6 - 7
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Liebe Leserinnen und Leser,

mit dem Frühlingsbeginn zieht traditionell eine gewisse Aufbruchsstimmung ins Land, von der 
wir uns als UNIGIS Team gerne anstecken lassen. Unsere langjährige Mitarbeiterin im UNIGIS 
Lehrgangsbüro, Barbara Iglseder hat innerhalb des Z_GIS in das Projektmanagement gewechselt 
und freut sich über ihre neue Herausforderung. Aus diesem Grund stellt sich in dieser Ausgabe des  
UNIGIS offline unser neue Mitarbeiterin im UNIGIS Lehrgangsbüro, Cornelia Streubel vor.

Wirken die ersten Sonnenstrahlen genauso motivierend auf Sie wie auf uns? Haben Sie Lust auf Wei-
terbildung und möchten Sie wieder einmal ein UNIGIS Modul belegen? Julia Moser, unsere ClubUNIGIS Koordinatorin 
hat Ihnen eine Terminübersicht zu den Optionalen Modulen zusammengestellt und berät Sie gerne bei der Wahl. Außerdem 
stellen wir Ihnen unser neues UNIGIS Modul „ArcGIS for Server“ vor. Dieses englischsprachige Modul führt in die Welt 
des Web-GIS ein und erklärt anhand vieler hands-on Aufgaben wie Geoinformation im Web zur Verfügung gestellt, analy-
siert und in Form von Kartenservices kommuniziert werden kann. 

Zu guter Letzt möchte ich im Namen des UNIGIS Teams unsere neuen UNIGIS Studierenden aus dem deutschsprachi-
gen wie auch internationalen Raum herzlich begrüßen, die ihren Wunsch sich weiterzubilden bereits in die Tat umsetzen.  
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen der ersten Ausgabe des UNIGIS offline im Jahr 2013!

Liebe Grüße 

Simone Dürr  
Redakteurin des UNIGIS offline 

Editorial

Neu im Team: Cornelia Streubel

Mit der Ausgabe des neuen UNIGIS offline möchte ich gleich die Gelegenheit wahrnehmen, um mich 
vorzustellen: Mein Name ist Cornelia Streubel und ich bin seit Anfang Dezember 2012 im UNIGIS 
Lehrgangsbüro tätig.

Ursprünglich aus Wien stammend, hatte ich mich nach meiner Matura im Juni 2012 dazu entschlos-
sen, etwas „über den Tellerrand“ zu blicken und einen Umzug nach Salzburg zu wagen. Als mir die 

Stellenanzeige des IFFB Geoinformatik ins Auge fiel, konnte ich mir unter dem Begriff nichts vor-
stellen. Trotzdem interessierten mich die angeführten Tätigkeiten, ich schrieb eine Bewerbung und zwei 

Wochen später saß ich schon an meinem Arbeitsplatz. Meine ArbeitskollegInnen haben mir einen angenehmen Start ermög-
licht und auch mit der Geoinformatik bin ich schon etwas besser vertraut.

In meiner Freizeit besuche ich gerne meine Familie und FreundInnen in Wien, lese Bücher oder gehe auf Konzerte. Mein 
neuestes Hobby ist die Fotografie – auch wenn meine Fotos derzeit noch sehr amateurhaft wirken, bin ich doch mit Leiden-
schaft dabei!

Ich freue mich schon auf weitere Herausforderungen des Jobs und bin davon überzeugt, dass ich diesen besser ausführe, als 
meine Tätigkeit als Hobbyfotografin ;-).

(Cornelia Streubel )
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Weltweit

New UNIGIS-Graduates at USFQ-Quito

On Saturday, February 2nd a group of 20 students from Ecuador, Co-
lombia, Argentina, Nicaragua and Costa Rica graduated from their 
UNIGIS programme in Quito, Ecuador. They attended the official 
graduation ceremony at the Campus of the University San Francis-
co de Quito, sharing this special moment with their families and the 
UNIGIS team in Quito. 

We wish them all the best for their future applying the ac-
quired know-how in their professional GIS careers!  
(Karl Atzmanstorfer) 

The already 10th intake of UNIGIS students in Kraków has started its distance lear-
ning program in GIS&T. These students joined more than 200 UNIGIS distance lear-
ners at the Jagiellonian University, who during these ten years decided to broaden their 
GIS&T professional qualifications and skills. The 2013 group is rather young with the 
majority of students born in the 80ies, male-dominated (80%) and with a prevailing 
engineering education background (forestry, geodesy and cartography, spatial manage-
ment).

To establish good relations within the learning group and with instructors and or-
ganizers of studies, the new students attended a two-day kick-off workshop. They 
had a lot of possibilities for getting to know each other, to present themselves, to 
discuss and to enjoy common meals. They also got to know some of the UNIGIS 
Kraków graduates, who were awarded their diplomas during the workshop. We wish 
our new students to achieve their goals at the end of their two-year UNIGIS journey!  
(UNIGIS Krakow)

 UNIGIS Kraków 2013 – 10th intake 

UNIGIS India Students at IGF‘2013 in Hydrabad

Dr. Shahnawaz conducted a day long workshop with current and former students of UNIGIS India on January 23rd during 
the India Geospatial Forum 2013 held at Hydrabad International Convention Centre.

16 former and current students shared their UNIGIS learning experiences and came up with several practical suggestions 
for making UNIGIS India a more vibrant community of GIScience learners and practitioners. They unanimously proposed 
that this community should discuss ideas and share experiences on an open web based platform beneficial not only for cur-
rent and future UNIGIS students but for all GIScience learners beyond the UNIGIS International Network worldwide. Dr. 
Shahnawaz appreciated the enthusiasm of the students for getting involved in ‚educating the GIS professionals worldwide‘ 
and agreed to set up a common platform for this purpose at the earliest possible.

In addition to leading the workshop, Dr. Shahnawaz also 
delivered a keynote address on ‚UNIGIS Online Distance 
Learning - Empowering GI Students Worldwide‘ during 
the ‚Student Forum‘ at the India Geospatial Forum 2013. 
(Shahnawaz )
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UNIGIS D-A-CH

Wir sind UNIGIS professional 

Wie kann man sich ein Fernstudium praktisch vor-
stellen? Wer macht denn das sonst noch aller? Und 
wer sind die Lehrenden am anderen Ende der Breit-
bandleitung? Natürlich sausen eine Menge Fragen 
durch den Kopf, wenn man sich zu einem Fernstu-
dium entschließt. Doch neben der Klärung all die-
ser Fragen, war an diesem letzten Wochenende  im 
Jänner schnell klar, dass sich hier eine Truppe gefun-
den hat, welche die kommenden Herausforderun-
gen mit viel Begeisterung und Spaß meistern kann.  
 
Auch wenn die geographische (von Tromsø über 
Wien bis Bern) und berufliche (von Ur- und Frühge-
schichte über Biologie bis Politikwissenschaft) Streuung 
sehr groß ist, wirkte das Interesse an GIS und die Neugier-
de an den Erfahrungen der KollegInnen sofort verbindend. 
Positiv trugen dazu natürlich auch die Kaffeepausen und 
das gemeinsame Abendessen in der Paulistubn bei. Daran, 
dass der Schwung vom Workshop in das Studium mitge-

nommen werden kann, besteht unsererseits kein Zweifel. 
Und deshalb freuen wir uns auf die gemeinsamen, nächsten 
Monate!

Alles Gute, Euer Lehrgangsteam Martin und Christoph

Für vierzehn UNIGIS professional Studierende bedeutete der Jahresanfang heuer gleichzeitig die Her-
ausforderung UNIGIS anzunehmen. Doch bevor es mit dem Studium so richtig losging, traf man sich 
bei winterlichem Prachtwetter zum Einführungsworkshop in Salzburg.

20-jähriges UNIGIS Jubiläum mit dem UNIGIS MSc 2013

Das 20-jährige Jubiläum feierte 
UNIGIS vom 7. - 9. Februar 2013 
mit dem Start des 20. berufsbeglei-
tenden MSc Fernstudiums. Rund 30 
TeilnehmerInnen aus dem deutsch-
sprachigen Raum kamen zum Ju-
biläumsstart nach Salzburg, um 
ihr Fernstudium im Rahmen eines 
Einführungsworkshops zu starten.  
 
Motivation für das Fernstudium 
bekamen die TeilnehmerInnen 
nicht nur von den eingelade-
nen Vortragenden und dem UNIGIS Team, sondern 
auch vom neuen Jahrgangsmaskottchen „GISmo“. GIS-
mo wurde eigens aus Kasachstan eingeflogen und wäh-
rend der Vorstellungsrunde der Studierenden präsentiert.  
 
Nach drei Tagen des inhaltlichen Austausches in den Hörsä-
len und des persönlichen Beisammenseins im Gasthaus Zir-
kelwirt, entließen wir die UNIGIS Neulinge wieder in die 

virtuelle Kommunikationswelt - bis zu den zweiten Studien-
tagen im Herbst 2013 in Salzburg! Viel Erfolg im Fernstudi-
um wünschen,

GISmo und Julia 
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Lust auf Weiterbildung? 

ClubUNIGIS 

Das Thema „Weiterbildung“ steht bei 
ClubUNIGIS Mitgliedern bekannt-
lich an der Tagesordnung: Wäh-
rend sich aktive Studierende in 
ihrem Fernstudium mit den neue-
sten GIS-Trends vertraut machen 

können, haben wir für diejenigen, 
die das Fernstudium bereits abgeschlos-

sen haben, spezielle Angebote geschneidert:  
Alle ClubUNIGIS Mitglieder können optionale Module in-
klusive Betreuung zu günstigen Konditionen belegen. Um 

somit den Neujahrsvorsatz „Heuer belege ich ein Optionales 
Modul um mein Wissen zu erweitern“ in die Tat umsetzen 
zu können, dient folgende Liste an Optionalen Modulen für 
das Jahr 2013. 

Eine inhaltliche Beschreibung der Module, Informa-
tionen zum Lehrveranstaltungsleiter sowie den direk-
ten Weg zur Anmeldung findet Ihr am ClubUNIGIS 
Portal (> www.unigis.ac.at/club) unter „Weiterbildung“. 
( Julia Moser) 

Application Development (using Java) (E) 17.06.2013 - 09.09.2013 | 23.09.2013 - 23.12.2013

ArcGIS for Server (E) 01.04.2013 - 24.06.2013 | 02.09.2013 - 25.11.2013 

Developing applications with OSM (E) 03.06.2013 - 26.08.2013 | 16.09.2013 - 09.12.2013

EuroGIS (E) 22.04.2013 - 15.07.2013 | 23.09.2013 - 16.12.2013

Geoapplikationen mit VB.NET 17.06.2013 - 09.09.2013 | 23.09.2013 - 23.12.2013

Geomarketing 02.09.2013 - 25.11.2013 

Geoprozessierung mit Python 17.06.2013 - 09.09.2013 | 23.09.2013 - 23.12.2013

GIS-Analysemethoden mit gvSIG 02.09.2013 - 14.10.2013

IDRISI: Applications in Coastal Zone Re-
search and Management (E) 06.05.2013 - 01.07.2013 |18.11.2013 - 13.01.2014

IDRISI: Applications in Forestry (E) 06.05.2013 - 01.07.2013 | 18.11.2013 - 13.01.2014

IDRISI: GIS and Mountain Environments 
(E) 06.05.2013 - 01.07.2013 | 18.11.2013 - 13.01.2014

Landschaftsanalyse mit GIS 29.04.2013 - 22.07.2013 | 23.09.2013 - 16.12.2013

Oracle Spatial (E) 18.11.2013 - 10.02.2014

Photogrammetrie im Dienste der Geoin-
formatik (D/E) 15.07.2013 - 07.10.2013 | 04.11.2013 - 27.01.2014

Remote Sensing (E) 01.07.2013 - 23.09.2013 | 11.11.2013 - 03.02.2014

Remote Sensing using IDRISI (E) 06.05.2013 - 01.07.2013 | 18.11.2013 - 13.01.2014

Spatial Analysis of Health (E) laufende Teilnahme

Umweltmonitoring 17.06.2013 - 09.09.2013 | 11.11.2013 - 03.02.2014

Visualisieren von Geodaten mit SVG 01.04.2013 - 24.06.2013 | 12.08.2013 - 04.11.2013
25.11.2013 - 17.02.2014

Terminübersicht Optionale Module 2013
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Web GIS - Alles im Netz

Spezialthema

Das Internet und Web-Technologien haben nicht nur den Zugang zu Geoinformation revolutioniert, 
sondern gleichzeitig den Grundstein zu einer Entwicklung gelegt, die wir heute als „Online GIS“ bzw. 
„Web GIS“ bezeichnen. In diesem neuen Paradigma ermöglichen Internet- bzw. Webtechnologien die 
Kommunikation zwischen den einzelnen GIS-Komponenten.  Das neue UNIGIS Modul „ArcGIS for 
Server“ zeigt am Beispiel von ESRI Technologie wie das funktionieren kann.

Die Idee hinter WebGIS lässt sich marketingwirksam mit 
einer Frage umreißen: Müssen Sie wirklich eine vollausge-
stattete Werkstatt im Keller besitzen, wenn sich Ihre hand-
werkliche Tätigkeit im Wesentlichen  auf das gelegentliche 
Aufhängen  eines Bildes oder das Aufschrauben eines Si-
phons beschränkt? Reicht dafür nicht ein Hammer und eine 
Rohrzange und - falls es wirklich einmal etwas umfangrei-
cher werden sollte -  das eine oder andere Leihgerät? Braucht 
wirklich jeder Gelegenheitsanwender von GIS komplexeste  
Software mit über 1000 Funktionen, oder wäre es nicht sinn-
voller nur die Funktionalität anzubieten und zu nutzen, die 
im jeweiligen Anwendungsfall auch wirklich benötigt wird?

Web GIS hat also zum Ziel einen Geoinformatik-Maßanzug  
für relativ gut definierte, wiederkehrende Anwendungsfälle 
zu schneidern. Damit derartiges über das Internet funktio-
niert, sind drei Schlüsselkomponenten erforderlich:

Abb. 1:  WebGIS-Architektur
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1. GIS Ressourcen wie 
Geodaten(banken), Visualisie-
rungs- oder Prozessierungsfunk-
tionen

2. Web Services (GIS Services), 
die diese GIS Ressourcen über 
URLs zugänglich machen, sowie

3. Client-Anwendungen (Web, 
Desktop, Mobil), welche diese 
Web Services nutzen um die GIS 
Ressourcen effektiv zu verwen-
den.

Daneben verfolgt Web GIS 
noch das hehre Ziel zur Ega-
lisierung des Zugangs zu 
GIS beizutragen, indem es auch kleineren Organisatio-
nen die Möglichkeit gibt, raumbezogene Informationen 
und räumliche Analysefunktionalitäten einer breiten Öf-
fentlichkeit über das Internet zur Verfügung zu stellen.  
Derzeit existieren eine ganze Reihe von Ansätzen, um so-
wohl Daten als auch GIS Funktionen im Web verwalten und 
bereitstellen zu können. Eine davon bietet ESRI in Form der 
ArcGIS for Server Technologie an.

UNIGIS Modul „ArcGIS for Server“
Als neues UNIGIS Modul, das beispielsweise im Rahmen 
des UNIGIS Wahlpflichtfaches absolviert werden kann, 
bringt  „ArcGIS for Server“ UNIGIS Studierenden näher, 
wie Geoinformation im Web zur Verfügung gestellt, analy-
siert und in Form von WebGIS- Karten kommuniziert wer-
den kann. Auch wenn die praktischen Teile des Moduls auf 
ESRI Technologie wie ArcGIS Server oder der „hauseige-
nen“ Cloud-Anwendung ArcGIS Online basieren, sind die 
grundlegenden Konzepte durchaus auf andere Plattformen 
übertragbar. 

Das 6 ECTS umfassende englischsprachige Modul beginnt 
mit einer Einführung in WebGIS auf Grundlage der Stan-
dardisierungsbestrebungen für die verteilte Bereitstellung 
und Verwertung von Geoinformation, erläutert Cloud Com-
puting und widmet sich im Anschluss der Cloud-basierten 
Anwendung „ArcGIS Online for Organizations“, welche 
nicht nur die wechselseitige Bereitstellung von Geodaten 
und Kartendiensten unter detaillierter Festlegung von Zu-
griffsrechten ermöglicht, sondern auch Dienste zur Geo-
codierung von Adressen oder zur Netzwerkanalyse zur 
Verfügung stellt. 

Im Modul werden die Möglichkeiten von „ArcGIS Onli-
ne for Organizations“ eingehend diskutiert, sowohl was die 
Anpassung der organisationseigenen Benutzerschnittstelle, 

die Definition von Benutzergruppen und die Definition von 
Rollen und Rechten innerhalb der Organisation betrifft, als 
auch bezüglich diverser Dienste zum Zugriff auf Geodaten 
(feature access service) und Karten (map service), die über 
„ArcGIS Online for Organizations“ bereitgestellt werden, 
ohne dass ein eigener Server betrieben werden muss. Um 
eine optimale Übertragbarkeit in die Praxis zu gewährlei-
sten, erhalten Studierende Zugang zur ArcGIS Online In-
stanz der UNIGIS International Association (Abb. 2). 

Eine detaillierte Betrachtung der für eine Client-Server 
Kommunikation relevanten Protokolle bildet die Basis für 
ArcGIS Server, den zweiten Schwerpunkt des Moduls. Ob 
innerhalb der eigenen IT Infrastruktur oder in der Cloud be-
trieben: ArcGIS Server bietet einen Funktionsumfang, der 
die Möglichkeiten von ArcGIS Online nochmals deutlich 
übertrifft. Das Modul schenkt insbesondere den Diensten 
map service, caching map service, feature service, image ser-
vice und geoprocessing service besondere Aufmerksamkeit. 

In den entsprechenden Übungen werden sämtliche Schritte 
durchexerziert, die nötig sind, um Karten, räumliche Daten 
und Analysefunktionen über das Web bereitzustellen. Unter 
Verwendung von ArcGIS online templates, ArcGIS Viewer 
for Flex und der ESRI JavaScript API entwickeln Studieren-
de darüber hinaus eine eigene Clientanwendung. 

Nächster Einstiegstermin für das Modul ist der  
1. April 2013. Eine Anmeldung ist ab sofort un-
ter www.unigis.ac.at im ClubUNIGIS Bereich möglich. 
(Mariana Belgiu & Christoph Traun)

Spezialthema

Abb. 2:  Die ArcGIS Online Instanz der UNIGIS International Association.
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Reminiszenz, Status quo und Visionen

In der aktuellen Ausgabe des UNIGIS offline wurde mir die Ehre zuteil, einen Artikel über meine Person 
und beruflichen Tätigkeit auf dem Fachgebiet der Geoinformatik zu verfassen. Als UNIGIS professio-
nal – Absolvent habe ich soeben eine Weiterbildung in meiner Berufslaufbahn, die anfangs mit GIS noch 
wenig zu tun hatte, erfolgreich abgeschlossen. Doch im Leben ist nicht immer alles planbar und erst der 
zweite Bildungsweg eröffnete mir die weite Welt der Geoinformationstechnologie.

Zur Person: 
Dipl.-Ing. Wolfgang Pöckl
BavariaGIS GmbH
Am Graben 7

D-83128 Halfing
info@bavariagis.de

Eine Reminiszenz liegt 25 Jahre zurück. 
Es waren die Worten „mit dem Studium 
beginnt das süße Leben“, vorgetragen von 
einem Studierenden, als er sich gleichzei-
tig genüsslich eine Nussschnecke in den 
Mund schob, im Rahmen einer Studien-
beratungsmesse in Wien. Damals galt 
mein Interesse der Materie Wasser in all 
ihren Facetten, sei es als Nahrungsmittel 
beim Trinken einer Weinschorle (österr. 
G‘spritzter) und so inskribierte ich für das 
Diplomstudium Kulturtechnik und Was-
serwirtschaft an der Universität für Bo-
denkultur. 

Erste Berührungspunkte mit GIS ergaben 
sich auf dem Gebiet der Hydrologie, Stich-
wort Grundwasseroberflächen. Es sollte aber zunächst nur 
ein erstes Hineinschnuppern bleiben, denn meine Diplom-
arbeit war eine Abhandlung über Niederschlags-Abfluss-
Modellierung. Der berufliche Werdegang schien mit einer 
möglichen Anstellung bei der Niederösterreichischen Lan-
desregierung/Abt. Wasserbau schon vorgegeben, Kontak-
te zu Entscheidungsträgern waren bereits geknüpft, als ich 
mich dazu entschloss, im Ausland beruflich Fuß zu fassen. 

In Bayern angekommen begann die Jobsuche wieder bei 
Null. Doch die Anstellung bei der Firma „BavariaGIS 
GmbH – GIS-Dienstleister und Softwareschmiede“ mit 
dem Schwerpunkt Leitungsdokumentation für die Gewer-
ke Strom, Wasser, Abwasser, Gas, Fernwärme, Kälteleitung 
und Telekommunikation – ermöglichten mir ein breit gefä-
chertes Betätigungsfeld mit folgenden Aufgaben: Erstellung 
von Netzinformationssystemen, Primärdatenerfassung rele-
vanter Betriebsmittel, Schulung und Support sowie Softwa-
reentwicklung. 

Nach zehn Jahren Konfrontation mit fachspezifischen Fra-
gestellungen war es an der Zeit, sich ein fundiertes Grund-
lagenwissen anzueignen, was mir mit dem Studienlehrgang 
UNIGIS professional auch optimal gelungen ist. Der Sta-
tus quo lässt sich wie folgt beschreiben: Neben dem Tages-
geschäft im Dienstleistungssektor gilt das Hauptaugenmerk 
dem Update der firmeneigenen GIS-Software GeBIS. Hier-
bei werden nicht nur die einzelnen Fachschalen an aktuel-

le Normen und Richtlinien angepasst (z.B. Umsetzung der 
ISYBAU-Richtlinien im Kanalinformationssystem), son-
dern auch neuen Entwicklungen Rechnung getragen. 

Aktuelles Projekt ist die Umsetzung von Lichtwellenleiter-
Netzplänen (Glasfaserkabel werden derzeit zur Realisierung 
schneller Internetverbindungen im großen Umfang verlegt) 
in einem Geo-Informationssystem. Zukunftsthemen auf 
dem Gebiet der Leitungsdoku gibt es genug. Eine mögli-
che Fragestellung lautet: Wie lassen sich Synergien zwischen 
den einzelnen Netzbetreibern erzielen? In Anbetracht der 
Vielzahl von Gewerken im Untergrund und der meist un-
terschiedlichen Zuständigkeit scheint die Entwicklung von 
„Open Cable Maps“ bzw. „Open Pipe Maps“ sinnvoll, deren 
praktische Umsetzung möglicherweise jedoch nur visionär. 
Aber mit 43 Jahren ist mein Weg zur Pension noch lange, es 
bleibt noch viel Zeit für Visionen aus denen letztendlich in-
novative GDI-Anwendungen resultieren können.

Erfolgreich
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Master Thesis 

Unmanned Aircraft Systems in der Geoinformatik: 

Eine Untersuchung zur Genauigkeit

Der Einsatz ziviler Drohnen zur (Geo-)Datenerfassung gewinnt zurzeit enorm an Bedeutung. Durch die 
leichte Handhabung und die sinkenden Anschaffungskosten, verbunden mit ihrem weiten Einsatzspek-
trum wird die Technik für ein breites Publikum interessant. Grund genug, sich eingehend mit dem The-
ma zu beschäftigen.

Aufgabe
Für mich als Geodät war es naheliegend, die Möglichkeiten 
des Unmanned Areal Systems zur Koordinatenermittlung 
aus den Luftbildern zu untersuchen. Das System bringt prin-
zipiell alles mit, um die Aufnahmen der verwendeten Kom-
paktkamera koordinatenmäßig zu fixieren. Während andere 
wissenschaftliche Arbeiten sich auf die Weiterverarbeitung 
der Luftbildaufnahmen konzentrierten, wurde hier eine Un-
tersuchung der einzelnen Komponenten vorgenommen. 
Ziel war es, Erkenntnisse zur Verbesserung der eingesetzten 
Technik zu gewinnen. Analysiert wurden die Komponenten 
zur Lage- und Höhenbestimmung (GPS, IMU), sowie die 
innere und äußere Orientierung der Kamera. Ich habe mir 
anfangs schwer damit getan, den wissenschaftlichen Zugang 
zum Thema zu finden, da ich beruflich stark aufgabenorien-
tiert arbeite. Es half mir, noch einen Schritt zurückzugehen 
und hinter die reine Anwendung zu schauen.

Untersuchung
Zur Untersuchung von Lage und Höhe wurde die Drohne 
während des Fluges durch Tachymetertracking exakt be-
stimmt. Die Kamerakalibrierung wurde mit einem Testfeld 
vorgenommen. Die Referenzpunkte in beiden Systemen die-
nen nicht der Georeferenzierung, sondern nur der Abwei-
chungsermittlung. Hierfür wurden IST und SOLL mit einer 
3D-Koordinatentransformation verglichen. Die Experimen-
te gestalteten sich aufwändiger als erwartet. Die Kameraka-
librierung hatte ich zunächst gar nicht geplant. Um mögliche 
Fehlerquellen abzugrenzen wurde sie aber unverzichtbar. 
Der Versuchsaufbau hierfür nahm gut eine Woche in An-
spruch. Tipp: Unvorhergesehenes und Rückschläge einpla-
nen. 

Ergebnis
Das Ergebnis der Kamerakalibrierung war besser als erwar-
tet, obwohl es sich ja schließlich nicht um eine Messkame-
ra handelte. Bei der Untersuchung der Flugdaten ist deutlich 
geworden, dass die unpräzise Höhenangabe die Ergebnis-
se stark (negativ) beeinflusst. Das eingesetzte System wurde 
nicht zu Vermessungszwecken entwickelt. Es ist jedoch fest-
zuhalten, dass sich schon mit kleinen Veränderungen deutli-
che Verbesserungen der Ergebnisse erzielen lassen. 

Beim Schreiben der Arbeit hat es sich für mich bewährt, zu-
nächst die Struktur der Master Thesis aufzustellen. Anschlie-
ßend habe ich die geplanten Inhalte und den roten Faden 
in der Struktur vorformuliert und erst danach angefangen 

zu schreiben. So konnte ich auch nachträglich noch wichti-
ge Punkte ergänzen, ohne dass die Arbeit „unrund“ wurde.

Erst im Nachhinein ist mir klar geworden, wie viel Zeit man 
mit scheinbar Nebensächlichem verbringt. Im Zuge der Ar-
beit wird man zwangsläufig „Experte“ in seinem Thema 
(welches für mich komplettes Neuland war). Es stellte sich 
nun die wesentliche Aufgabe, dieses Wissen so zu Papier zu 
bringen, dass es dem Leser eingängig ist. Allein das Erstel-
len aussagekräftiger Zeichnungen und die Auswahl der Fo-
tos hat ungemein viel Zeit gekostet.

Zur Person
Als Büroleiter ist Kim Wolter neben den Lei-

tungsaufgaben verantwortlich für die Weiter-
entwicklung der eingesetzten GI-Systeme, 
in enger Zusammenarbeit mit dem Kun-
den im Bereich der Ver- und Entsorgung, 

sowie im kommunalen Flächenmanagement. 
 
Kontakt: kim.wolter@dhom.de, Ingenieurbüro Alois Dhom, 
> www.dhom.de

Tachymetertracking, Kamerakalibrierung, Transformation der 
Luftbilder
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Unter der Schirmherrschaft der North American Carto-
graphic Information Society und gut vernetzt in der pro-
gressiven Kartographieszene haben Timothy Wallace und 
Daniel Huffman einen Aufruf gestartet: Eine internationa-
le Werkschau anderer Karten sollte es werden, zeitgenössi-
scher Karten weit abseits von Google Maps und typischer 
Gebrauchskartographie. Von den 140 Einreichungen wur-
den 27 Werke ausgewählt und werden - mit einem kurzen 
Text der jeweiligen AutorInnen versehen - auf gut 80 Sei-
ten präsentiert. Die Palette konzeptioneller und ästhetischer 
Ansätze könnte breiter nicht sein: Hier versammeln sich in 
Kombination manueller und digitaler Techniken aufwän-
dig gestaltete topographische Karten ebenso, wie stark re-
duzierte Konzeptkunst, in der die Kartographie nur mehr 
als visuelle Sprache zitiert wird. Letzteres zum Beispiel in 
eCartacacoethes, einem Projekt in dem die geätzten Rück-
seiten von Elektronikplatinen als Kartenbasis interpretiert 
und mit kartographischen Stilmitteln zu einer „Karte“ er-
gänzt werden. 

Manches ist auch berühmten Vorbildern nachempfunden. 
So etwa eine Straßenkarte der USA im Stil der London Tube 
Map aus den 1930er Jahren oder eine Karte von Handelsrou-
ten in Tibet, die sich an der Ästhetik einer von Royal Geo-
graphic Society herausgegebenen Karte aus dem Jahr 1919 
orientiert. Wie zwei weitere Karten im Atlas of Design ent-
stammt die angesprochene Handelsroutenkarte der karto-
graphischen Redaktion des National Geographic Magazine 
und wurde in ebendiesem publiziert. 

Um Déjà vues werden aber auch die Freunde digitaler Kar-
tenkost nicht ganz herumkommen: So gingen die Arbeiten 
von Eric Fisher ebenso um die Welt wie jene von Sarah Wil-
liams. Beide kartieren New York City, beide auf Basis von 
GeoWeb 2.0 - Massendaten. Während Eric Fisher Millio-
nen georeferenzierter Fotos aus Flickr und Picasa dahinge-
hend klassifiziert, ob sie von Einheimischen oder Touristen 
hochgeladen wurden und jeden Aufnahmeort entsprechend 
farblich kodiert, kartiert Sarah Williams die lokale Dich-
te von Facebook und Foursquare logins. Enthüllt hier eine 
Karte Unterschiede in der Wahrnehmung wichtiger, d.h. 
oft fotografierter Orte zwischen BewohnerInnen und Tou-
ristInnen, werden dort Schwerpunktsetzungen bei der An-
eignung dieser Stadt durch unterschiedliche sozialmedial 
definierte Netzgemeinden thematisiert: Aus dem Ergebnis 
von Williams geht aber nicht nur hervor, dass „Facebooker“ 
New York offensichtlich anders erleben und mitteilen als 
„Foursquarer“. 

Ihre Karten zeigen auch, dass durch (karto)graphische As-
kese Klarheit und Eleganz der dargestellten Daten befördert 
wird. Analog zum Kurzfilm liegt der Schwerpunkt vieler 
Karten im Atlas auf Design in der kreativen Auseinander-
setzung mit Medium und Inhalt. Wie den meisten Kurzfil-
men bleibt aber leider auch hier die ganz große Leinwand 
verwehrt. Der Wahl des DIN-A4 ähnlichen Letter-Formats 
lagen wohl finanzielle Überlegungen zugrunde und die Her-
ausgeber versuchen dieser Einschränkung mit doppelseiti-
gem, randlosen Druck und Detailausschnitten zu begegnen.  
Dem in Layout und Textierung durchklingenden hohen En-
gagement der Herausgeber tut das jedoch keinen Abbruch. 
Auch bleibt der Atlas of Design so für die kleine Brieftasche 
erschwinglich, trotz der nicht unbeträchtlichen Kosten für 
den transatlantischen Versand.

Fazit: Ein schönes, im besten Wortsinn „buntes“ Buch für 
alle, die Karten lieben. Trocken ist allenfalls die mögliche 
Weinbegleitung. 

(Christoph Traun)

Atlas of Design 
Wallace T. R. und D. P. Huffman (Hrsg.), - Madison, Wisconsin (2012).  > atlasofdesign.org

Lesezeichen  

Kurzfilm ist alles – nur nicht lang. So zu lesen auf dem Flyer eines Wiener Kurzfilmfestivals. Und ähn-
lich einem solchen ist dieses Buch: Vielfältig, ein bisschen schräg, und ab und zu eine Perle versteckt. 
Eben alles – nur nicht langweilig.

Auch im Atlas of Design: Bezugnehmend auf den Kopenhagener 
Fingerplan von 1947 setzt Ryan Sullivan mit der Serie “Port-
land Finger Plans” (hier: Brücken) den Maßstab des menschlichen 
Körpers in Bezug zum geographischen Maßstab der Stadt Port-
land (Oregon). Copyright: Ryan Sullivan - www.pasteinplace.com



Seite 11UNIGIS offline

Am Prüfstand 

Unterschiedlicher könnten die Partner einer Software-Verbindung gar nicht sein. Auf der einen Seite ein 
Open Source Projekt, das nach dem Ordnungsprinzip „Zeit“ Prozesse modelliert. Auf der anderen Seite 
der proprietäre Marktführer im Bereich Darstellung und Analyse von „Raum“.

Agentenbasiertes Modellieren mit Agent Analyst

Das Ergebnis ist die ArcGIS Extension namens „Agent 
Analyst“ (North et al. 2006). ESRI Press hat kürzlich ein 
kostenloses eBook dazu veröffentlicht, das in gewohnt ho-
her didaktischer Qualität Schritt für Schritt in die Welt des 
agentenbasierten Modellierens unter Verwendung des Agent 
Analyst einführt ( Johnston 2013). Grund genug, uns diese 
Extension näher anzuschauen. 

Warum agentenbasiert Modellieren?
Wer komplexe, dynamische Systeme nicht nur vorhersagen, 
sondern vielmehr verstehen möchte, der wird um agenten-
basierte Simulationsmodelle nicht herumkommen. Im Zen-
trum steht die Frage, wie Entscheidungen und Handlungen 
von Individuen zu gesellschaftlichen System-Prozessen füh-
ren. Dies können sozialwissenschaftliche Fragestellungen 
rund um menschliche Agenten sein, wie etwa der räumliche 
Segregationsprozess verschiedener sozialer Gruppierungen 
in einer Stadt. Oder Fragestellungen zu ökologischen Prozes-
sen, die aus dem Zusammenspiel pflanzlicher oder tierischer 
Individuen entstehen, wie etwa die Schwarmbildung von Fi-
schen im Meer. Auch kombinierte natur- und sozialwissen-
schaftliche Fragestellungen sind möglich, zum Beispiel die 
Auswirkungen von Agrarförderungen auf landwirtschaftlich 
geprägte Ökosysteme.

Die Modellierumgebung Repast J
Eines der bekanntesten Werkzeuge für die Erstellung und Si-
mulation agentenbasierter Modelle ist das Open Source Pro-
jekt Repast. Das „J“ in Repast J steht für Java, daneben gibt 
es auch Repast Implementationen in den Programmierspra-
chen C#, .NET und Python. Spätestens hier hören die mei-
sten Biologen, Sozialwissenschaftler und Geographen auch 
schon wieder auf zu lesen. Die notwendigen Programmier-
kenntnisse sind eine zu große Einstiegshürde. Wer sich je-
doch mit dem Programmieren wohl fühlt, hat eine potente 
Entwicklungsumgebung für räumlich explizite Modelle zur 
Hand, die in ihrer letzten Ausprägung „Repast Symphony“ 
auch eine nutzerfreundliche Oberfläche bietet. Die Funktio-
nalität für räumliche Analysen ist jedoch beschränkt. Die-
se müssen entweder selbst programmiert oder in einem GIS 
weiter bearbeitet werden.

Agent Analyst
Der Agent Analyst adressiert beide Schwachstellen von Re-
past. Erstens bietet die graphische Modellieroberfläche eine 
wesentliche Erleichterung bei der Entwicklung des Modells. 

Zweitens steht dem Modellierer durch die Middleware-In-
tegration von Repast mit ArcGIS nun die gesamte Palette 
an Möglichkeiten eines GIS für die räumliche Analyse zur 
Verfügung. Gemeinsam mit dem eBook „Agent Analyst“ 
von ESRI Press sind dem künftigen Modellierer exzellente 
Werkzeuge an die Hand gegeben, die den Einstieg deutlich 
erleichtern. Die Middleware-Integration dieser komplemen-
tären Werkzeuge hat allerdings auch ihre Schattenseiten. Die 
Performance von Agent Analyst ist nicht gerade die Beste. 
Während der Computer mit einer Simulation beschäftigt ist, 
bleibt dem Modellierer jedenfalls genug Zeit für eine ausge-
dehnte Kaffeepause.

(Gudrun Wallentin) 

Johnston, K.M. ed. 2013. Agent analyst: Agent-based mo-
deling in ArcGIS, Redlands, California: ESRI Press.  
Download: http://resources.arcgis.com/en/help/agent-ana-
lyst

North, M.J., Collier, N.T. & Vos, J.R., Year 2006. Experi-
ences creating three implementations of the repast agent mo-
deling toolkited. Eds. ACM Transactions on Modeling and 
Computer Simulation, New York, 1-25.



Seite 12 UNIGIS offline

UNIGIS Inside

Schreiben Sie uns und gestalten Sie den UNIGIS offline aktiv mit! > offline@unigis.ac.at 
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Für Ihren Kalender

8.-11. April 2013 Runder Tisch GIS e. V., München www.rtg.bv.tum.de

13-15. Mai 2013 Geospatial World Forum, Rotterdam www.geospatialworldforum.org

24. Mai 2013 UNIGIS professional Start www.unigis.ac.at

24. Mai 2013 7. UNIGIS-Tag Schweiz giswiki.hsr.ch/UNIGIS-Tag_Schweiz

12.-14. Juni 2013 FOSSGIS 2013  www.fossgis.de

Weitere Termine finden Sie unter www.unigis.ac.at

Termin zum Vormerken! Zum Fachpublikum der AGIT zählen jedes Jahr auch zahlreiche ClubUNIGIS Mitglie-
der: Das Club UNIGIS ComeTogether bietet die Gelegenheit zu einem informellen Gedankenaustausch über 
Studium und Beruf. Bei einer gemeinsamen Mittagspause am Donnerstag, 4. Juli 2013 von 13:00 bis 14:00 
Uhr (Ort: Geographie Terrasse im 3. Stock) stehen Netzwerken und Erfahrungsaustausch im Vordergrund! 
Wir freuen uns auf viele Studierende, AbsolventInnen und Lehrende beim ClubUNIGIS ComeTogether 2013.  
Noch ein Hinweis: Bis 25.5.2013 können sich ClubUNIGIS Mitglieder zur AGIT25 zum Sonderpreis von 
EUR 170,-- anmelden.

ClubUNIGIS ComeTogether @ AGIT25

Herzliche Gratulation zum Abschluss:

UNIGIS MSc: Andreas Feichtner, Johannes Kapser, Michael Kürbs, Margit Kurka,  
Hanno Rahn, Timo Mario Reissner, Diana Schulze, Anke Winnig, Detlef Wittich, Kim 
Wolter
UNIGIS professional: Yoko Muraoka, Helga Piechaczek, Wolfgang Pöckl, Birgit Schwa-
be, Stefanie Stolper, Sergej Tissen, Markus Welz
UNIGIS professional eXpress: Sandra Pape, Stefan Kehlenbrink, Marc Letsch, Snjezana 
Zaric, Maxim Tetovski


